
Worldwide 
Candle Lighting Day
Am zweiten Sonntag
im Dezember



Worldwide Candle Lighting Day

Jedes Jahr sterben in Deutschland tausende 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene und 
überall bleiben trauernde Eltern, Geschwister, 
Großeltern und Freunde zurück. 
Weltweit wollen Familien nicht nur ihrer eigenen 
Töchter, Söhne, Schwestern, Brüder, Enkel und 
Enkelinnen gedenken. Deshalb stellen jedes Jahr 
am zweiten Sonntag im Dezember Menschen 
auf der ganzen Welt, die an ein verstorbenes Kind 
oder an einen Jugendlichen denken, um 19 Uhr 
für eine Stunde leuchtende Kerzen in ihre Fenster. 
Während die Kerzen in der einen Zeitzone er-
löschen, werden sie in der nächsten entzündet, 
so dass eine Lichterwelle 24 Stunden die ganze 
Welt umringt. Jedes Licht im Fenster steht für ein 
Kind, welches verstorben ist und für das Wissen, 
dass diese Kinder das Leben erhellt haben und 
dass sie nie vergessen werden.
(Quelle: Bundesverband Verwaiste Eltern und trauernde Geschwister in Deutschland e.V.)

Diese Vorlage möchte diesen Familien und allen Menschen, die sich am 
Worldwide Candle Lighting Day beteiligen wollen, einen Vorschlag bieten, 
diesen Tag durch ein Ritual zu gestalten.  



ENTZÜNDEN EINER KERZE 

Wir suchen eine passende Kerze aus. Sie kann ganz einfach sein – ohne 
Verzierung, ohne Motiv. Oder es gibt jemanden, der etwas auf der Kerze an- 
bringt: einen Namen, ein Symbol, ein Datum.

Wir kommen am Fenster zusammen. Wir sprechen aus, warum wir hier sind 
und für wen wir diese Kerze nun anzünden.

Wer möchte, kann seine Erinnerungen über Begegnungen mit dem ver-
storbenenen Menschen auszutauschen.

Wir fühlen uns in Gedanken und in der Erinnerung verbunden – auch wenn 
die Worte fehlen.

Eine/einer zündet die Kerze an und stellt sie ins Fenster. Das tun jetzt an 
vielen Orten der Welt viele Menschen, genau wie wir. Wir sind nicht allein.
Andere fühlen genauso wie wir.

Normalität. 
Normal.
Normal?
	 Was ist normal?
	 Wenn ich wieder arbeiten gehe?
	 Wenn ich wieder lachen kann?
	 Wenn ich nicht mehr ständig 
	 an meine Tochter denke?
	 Wenn sie mir nicht mehr fehlt?
	 Wenn ich optimistisch in die Zuklunft sehe?

		  Oder ist es normal, wenn ich weine?
		  Wenn ich Wut spüre?
		  Wenn ich Ungerechtigkeit empfinde?
		  Wenn ich neidisch bin?
		  Wenn ich nach dem Weinen immer noch 
		  Tränen habe?
		  Wenn ich verzweifelt bin?
		  Wenn ich mich hilflos und allein fühle?

				    Auch das ist normal.
				    Normalität.
                                                 		 (von Astrid Spengler aus ihrem Buch „Unendlich Klara“)

		  »Jedes Leben ist ein Geschenk – 
		  egal wie kurz, egal wie zerbrechlich.
		  Jedes Leben ist ein Geschenk, 
		  das für immer in unseren Herzen 
		  weiterlebe wird.«
	 	 (nach Hannah Lotrop)

Inspirationen – 
Vorschlag für ein Ritual



TEXTE UND GEBETE

Wer möchte, kann einen Text lesen, ein Gebet sprechen, ein Lied anhören

Beispiel für ein Gebet:

Gott, wir bitten dich für... (Name) ...
(und ihre/seine Eltern/Geschwister/Freunde …):

… dass wir unseren Mut nicht verlieren;
… dass wir nicht verzweifeln, sondern das Vertrauen zum Leben wiederfinden;
… dass wir Menschen finden, mit denen wir unsere Fragen teilen können.
… dass es N.N. gut geht, wo immer er/sie ist und sein wird.

Jesus, du hast versprochen: 
Ich bin das Licht der Welt. Wer an mich glaubt, soll nicht im Finstern wandeln.
Darum bitten wir dich: lass auch uns nicht im Finstern wandeln.
In Deiner Liebe sind wir geborgen und bleiben miteinander verbunden, 
auch über den Tod hinaus.
Schenke uns Hoffnung und Mut, 
unseren Weg durch die Trauer weitergehen zu können. 
Amen.

… und/oder ein Vaterunser beten:

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen.

Beispiel für einen Segen

Eltern und Anwesende können sich dazu
an den Händen halten

Gott, wir bitten dich um deinen Segen:
Gegen die Kälte des Todes
segne uns mit der Wärme deiner Liebe.
Gegen die Leere der Einsamkeit
segne uns mit der Kraft deiner Nähe
Gegen das Dunkel der Hoffnungslosigkeit 
segne uns mit dem Licht deiner Verheißung. 
Amen.

Gedicht

Es gibt Momente, in denen
es sich anfühlt, als wäre
die Zeit stehen geblieben.

Der Blick ins Feuer.
Wunderschöne Glut, warm
und wohlig glüht sie vor
sich hin.

Der Blick aus dem Fenster.
Der Wind bewegt leise den
Strandhafer.

Grauer Himmel.
Ohne Vögel.
Ohne Wolken,
die vom Wind getrieben
oder geformt werden.

Stille.

Nur das sanfte Streichen
des Windes.
Das Knistern der Glut.
Hunde, die sich einrollen.

Die Zeit steht.

Ohne Gedanken.
Alles ist Leise.
Rund.
Und warm.

Aber du fehlst.

(von Astrid Spengler aus ihrem Buch 
»Unendlich Klara«)



IDEE UND UMSETZUNG

Birgit Beurer
Diakonin/Koordinatorin
Ambulanter Kinder- & Jugendhospizdienst
in der Ökumenischen Hospizinitiative
im Landkreis Ludwigsburg e.V.
www.hospiz-ludwigsburg.de

Wolfgang Müller 
Trauerbegleiter, Seelsorger und Beauftragter 
für den Bereich Trauerpastoral
im katholischen Dekanat Ludwigsburg
www.kontaktstelle-trauer-lb.drs.de

Hintergrund

Die Idee geht auf eine Vereinigung verwaister Eltern und ihrer Angehörigen 
in den USA, The Compassionate Friends, zurück, die diese Initiative 1996 ins 
Leben riefen. 
Die Initiative The Compassionate Friends ist eine Selbsthilfevereinigung. 
Sie wurde vor über vierzig Jahren in England gegründet, als ein Kaplan per 
Zufall bemerkte, dass sich die trauernden Eltern gegenseitig viel besser helfen 
konnten, als er als Seelsorger es vermochte. Die gemeinsame Erfahrung war 
so verbindend, dass andere Methoden dahinter zurückblieben. Aus dieser 
Begegnung entstand dann die Vereinigung The Compassionate Friends. 
Der US-amerikanische Name des Gedenktags ist mittlerweile markenrechtlich 
gegen Missbrauch geschützt worden, jedoch wünscht die Vereinigung nach wie 
vor ausdrücklich die öffentliche Weiterverbreitung von Informationen, Plakaten 
und dem offiziellen Logo im Sinne der Kinder. 
Im deutschsprachigen Raum wurde der Gedenktag 1999 erstmals von Foren-
mitgliedern der »Sternenkinder-Eltern im Netz« in Deutschland begangen und 
erfährt seither jährlich immer stärkeren Zuspruch. 
(Quelle: Aktion Lichtpunkt)
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